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gung bewirkt hat, daß die Ernte im- Ganzen nicht ſo traurig ausge⸗ 
gefallen iſt, als die Spekulation anfänglich zu glauben Grund hatte. 
Die Preiſe ſind auch am hieſigen Markte bedeutend gewichen: für 
Weizen wird je nach der Qualität gezahlt 74—78 Rthlr., für Rog⸗ 
gen 55— 58 Rihlr., für Erbſen, die ſehr begehrt aber bis jetzt we⸗ 
nig angeboten werden, 60 Athlr. Gerfte und Hafer kommen faft gar 
nicht zu Markte. Die Landwirthe hieſiger Gegend und aus Kuja- 
wien werden ſicher kein ſchlechtes Geſchäft machen, namentlich bezüg⸗ 
lich des Roggens, welcher den Ausfall in der Kartoffelernte decken 
muß. Das Reſultat der Ernte letztgenannter Frucht ſteht jetzt feſt: 
fie iſt wider Erwarten ſchlecht. Auf vielen Gütern wird wenig mehr 


ird. Die Reiſe des Königs nach Magdeburg ift neuerdings auf den 
Inhalt. 22. ageſetzt, am 24 39 j. mi 
Deutfhland. Berlin (Hefnachtichtere d. 2. Kammer; d Artillerie⸗ 10 Be Gee in der 1 Fr 1125 1 in l de eee 
und Jungenieur⸗ Schule; Kirchen⸗Wiſtta (h Ergreifung Meyners; Grenz⸗ 5 ſaad ſind wiederum d unger Forſt Jagen. ug 
verkehr mit Polen; Forſifrevel); Thorn (Theuerung; Schwurgericht; Koper: er Hofjagt ſin Der Oberjägermeiſter Graf v. d. Aſſe⸗ 
nikus⸗Denkmal); Danzig (Abfahrt d. ſchwimm. Docks); Köln (Aufhebung burg⸗Meisdorf und der Oberforftmeifter Ewald beauftragt. Wie 
d. Mahlſteuer); Schwerin (Landiag d. 1 Aluce 91 in den früheren Jahren ſo wird auch diesmal wieder der König nach 
se A meh a N aus Konftantinopel; Note d. drei | beendeter Jagd in der Leplinger Halde nach Blankenburg gehen und 
9 nz ondon (Transport von 150 Polen nach d. Türkei; The dort der vom Herzog bon Braunſchweig veranſtalteten Jagd beiwoh⸗ 
Preß Aber d. letzten Cabinets⸗Conſeil; Boz-⸗Dickens). neu. Das Abſteigequartier nimmt Se. Maj. in dem Herzogl. Berg⸗ 
Rußland und Polen Petersburg (Nachrichten aus d. Kaukaſus). ſchloſſe und das Diner wird in dem fogenannten Kaiſerſaale einges 
Locales. Polen; Koſtrzyn; Koſten; Schrimm; Sarne; Wreſchen; nommen. 


Pleſchen; Oſtrowo; Frauſtadt; Bomſt; Rogaſen; Schneidemühl. Sr. Majeſtät der König hat den Geh. Regierungsrath Niebuhr als die Ausſaat gewonnen werden. Hier gilt dieſe Frucht ſchon 
— 3 1 a che Zeitungen. zum Geh. Cabinetsrath ernannt. Wegen dieſer Ernennung dürfte 1 Rthlr. pro Scheffel und dabei iſt ſie ſchlecht. Dieſer Ernte-Ausfall 
Herr Niebuhr als Abgeordneter zur 2. Kammer ſich wohl einer Neu- | dürfte nicht ohne Folgen bleiben für die Kultur der Kartoffel über⸗ 


Anzeigen- 5 5 5 
wahl unterwerfen müſſen. Die Mandats⸗Niederlegungen Seitens 


Berlin, den 17. Oktober. Se. Majeſtät der König ſind der Kammermitglieder dauern fort. Schon wieder haben zwei Abger 
nach dem Jagdhauſe Hubertus⸗Stock abgereiſt. ordnete der zweiten Kammer, der Oekonom Dallmann aus Elver⸗ 
diſſen, Wahlbezirk Minden und der Landrath Meyer aus Arnswalde, 
Berlin, den 18. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller- Wahlbezirk Frankfurt, ihren Austritt erklärt. 

gnädigſt geruht: dem Leibarzt Sr. Majeſtäͤt des Königs der Nieder⸗ In der vereinigten Astilleries und Ingenieur-Schule find jetzt die 
lande, Dr. Everard, den Rothen Adler, Orden zweiter Klaſſe; ſo Stellen der Lehrer, welche an der Cholera verftorben, zum Theil defi⸗ 
wie den Füſelieren Dreſen und Bochem vom 28. Infanterie-Regi⸗ nitiv beſetzt. Den Unterricht des verſtorbenen Majors Tſchiersky, 
ment, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; den Medizinal⸗ den bis jetzt vorlaͤuſig der Hauptmann Rückert, genannt Bur⸗ 
rath Dr. Schü bierſelbſt zum ordentlichen Mitgliede der wiſſeuſchaft⸗ chardi ertheitt hatte, übernimmt der Hauptmann o, Kirn, bisher 
lichen Deputation für das Medizinalweſen, desgleichen den Kreisrichter Ingenieurofſizier des Plabes Glatz. Der Hauptman Rückert bekommt 
Baron von Ripper da in Dirſchau zum Kreisgerichtsrath zu ernen⸗ dagegen als Kommandeur die 1. Pionier⸗Abtheilung in Danzig. 
nen; und den Ober: Amtmannn J. D. Preuß zu Friedrichsaue im An Stelle des Hauptmann Schröder, der den Hauptmann Rückert 
Regierungsbezirk Frankfurt den Charakter als Amtsrath zu verleihen. erſetzt hatte, tritt der Hauptmann Feller von der 6. Pionier⸗Abthei⸗ 

2 SE lung. Der Unterricht in der Taktik, die früher mit einem überaus 
Der Königl. Waſſerbaumeiſter Herr zu Rothebude, Kreis Marien⸗ günſtigen Erfolge von dem verewigten Teichert gelehrt worden war, 


burg, iſt zum Königl. Kreis-Baumeiſter in Weißenfels ernannt worden. (l jeßt bem Hauptmann Hartmann vom Generalftabe des 3. Armee⸗ 
4 Corps übertragen worden. Zum Beſuch diefer Auſtalt iſt in dieſen 


9 „Antwalt und Notar Wegener zu Ottmachau iſt Tagen auch ein Königl. Würtembergiſcher Offizier hier eingetroffen. 
vom Be . — d. J. ab die Verlegung 175 Wehuſtbes er Die reformatoriſche Kirchen ⸗Vis itation hat heut in Teltow 
Grottkan geſtattet worden. n ae 17 ta 1 85 nur 0 1 0 5 1 auch 
ämmtliche Lehrer der Diözeſe waren zu der elben geladen. orgen 
Dem ordentlichen Lehrer an der höheren Bürger- und Provinzial wird dieſelbe in den Kirchen zu Gieſendorf, Lichterfelde und Steglitz 
Gewerbeſchule, Nicolaus Arenſt zu Trier, iſt der Oberlehrer⸗Titel fortgeſezt. Von den Dorfbewohnern ſind bereits dieſe Gottes häuſer 
verliehen; und der Schulamts-Kandidat Richard Oeſtreich als feſtlich geſchmückt. In Folge eines landrathlichen Befehls muß an 
ordentlicher Lehrer am Progymnaſium zu Röſſel angeſtellt worden. dieſem Tage in jedem Orte, wo die Kirchenviſitation ftatt findet, die 
— Arbeit ruhen. Am Mittwoch wird die Generalviſitation in dem benach⸗ 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf v reformatoriſche K rchenviſſtatton ungefä r 14 Tage dauern; am Schluß 
von Groß ⸗Strehlitz. N ur derſelben kommen ſaͤmmtliche Geiſtliche und Lehrer noch einmal in 
Der Generalmajor und Commandeur der 8. Kavallerie⸗Brigg e, Teltow zuſammen und feiern in der dortigen Kirche das heilige 
General & la Suite Sr. Majeſtät des Königs, von Williſen II., Abendmahl. 


haupt; auf einigen Gütern wird ſie ſchon nur nach dem Bedarf für 
die Wirthſchaft angepflanzt und erſetzt man ſie durch Rüben. Dieſes 
Beiſpiel wird ſicher in nächſter Zukunft, nach den Aeußerungen meh⸗ 
rerer bedeutender Landwirthe zu ſchließen, nicht ohne ausgedehnte 
Nachahmung bleiben. — Die Herbſtſitzung des Schwurgerichtshofes 
für die Kreiſe Thorn und Strasburg, welcher hierorts ſeinen Sitz hat, 
beginnt am 24. d. M. Der zeitige Präſident, Appellationsgerichts⸗ 
Rath Nageloh aus Marienwerder hatte die Gefälligkeit den großen 
Saal des Rathhauſes, welcher von der Kommune dem Schwurgerichte 
überwiejen iſt, für den Volksball, welcher mit Rückſicht auf die aus⸗ 
wärtigen Säfte am Abend der Euthüllungsfeierlichkeit des Kopernifus- 
Denkmals den 25. d. M. arrangirt wird, dem Kopernikus ⸗Comite 
zu überweiſen. Die Zahl der Fremden zu beregter Feſtivität, wird 
nach den Nachrichten, welche Privaten aus den Nachbarſtädten zu⸗ 
kommen, nicht unbedeutend ſein und werden dieſelben, wie uns die 
ausgedehnten Feſt⸗Arrangements vorausſetzen laſſen, ihre Reiſe hier⸗ 
her nicht bereuen. Einen ganz impofanten Anblick dürfte der Aufzug 
der hieſigen Gewerke gewähren, da dieſelben keine Koſten ſcheuen, ſo⸗ 
wohl Einzelne, als auch die Innungen, an dem Ehrentage der Stadt 
würdig aufzutreten. Ferner iſt mit beſonderer Rückſicht auf die Frem⸗ 
den, welche nicht Säfte des Feſt-Comités find, einem hieſigen Zim⸗ 
mermeiſter die Erlaubniß zum Erbauen einer Tribüne ertheilt worden, 
welche den vollen Ueberblick des feſtlichen Schauſpiels gewährt. Na⸗ 
türlich ſind die Plätze numerirt und für dieſelben ein feſter und mäßi⸗ 
ger Preis feftgefegt werden, fo daß auch nach dieſer Seite hin, wie 
nach anderen ſowohl für die Unterhaltung der Auswärtigen, als auch, 
daß ſie nicht über irgend welche Prellerei zu klagen Urſachen haben 
ſollen, geſorgt iſt. 

Danzig, den 14. Oktober Heute Vormittag iſt endlich das 
ſchwimmende Dock glücklich vom Stapel gelaufen. 

Köln, den 13. Oktober. Zwei Stadträthe hatten d 
geſtellt, der Gemeinderath möge eine Eingabe 5 das Diiniherium be 
Mi l s ſchließen, in welcher die Aufhebung der Mahlſteuer auf Roggen für 
von Erfurt. 8 teri- Brigade 5 it großer Freude hat man hier die Nachricht vernommen, daß | die nächſten acht Monate in Hinweis auf die hohen Preiſe für Lebens- 

Der Generalmajor und Commandeur der 8. Jufanterie-Brigade, e unſerer Polizei gelungen iſt, den mit 17,000 Thin. davongegange⸗ mittel erbeten wird. Heute kam dieſer Antrag zur Debatte und wurde 
Ehrhardt, von Weſel. der General der Kavallerie Genetal⸗ nen Gaſthofspächter Meyner in London wieder zu ergreifen. Wie von allen Seiten unterſtütt, ſo daß ſchließlich nur einige Mitglieder 

Abgereiſt: Se Gren ih uud kommandirender General des es heißt, hat ſich derſelbe noch lange Zeit nach dem Diebſtahle bier, gegen die Annahme ſtimmten. 
Adjutant Sr. Majeſtät n der ben ne Prop Prenzen in Potsdam und in Nowawes, ſeinem Geburtsorte, zu verbergen Schwerin, den 15. Oktober. Der Landtag iſt auf den 16. 
Garde: Corps, Graf v - ßen. gewußt und von feinem Verftede aus enhig ber Jagd zugeſchaut, bie | November zuſammengerufen. Ueber die Aufnahme des ſogenannten 


A nn auf ihn gemacht wurde. Grit als fein Nan i b ; 4 . e at 
Potsdam, den 16. Oktober. Se. Königliche Hoheit der Groß⸗ aue er glücklich nach London. Seine S de 3 „Fluchgebets“ in den Gottesdienſt der jüdiſchen Gemeinden Mecklen⸗ 
von Mecklenburg⸗ Schwerin ift geſtern Abend nach Lud⸗ funden, daß ein Engliſches Handlungshaus einem hieſigen Bantier burge meldet bie „ M, Z.“, daß der Oberrath dieſelbe zwar angeord— 


Lu 


Angefonmen: Se. xc 
Commandeur ber 3. Divifion, vo 


eur 


on Renard, 


he f g N net, die hieſige Gemeinde aber beim Mini ſtri 

M j die geldwerthen Papiere überſchickte, mit denen Meyner verſchwunden ; er beim Miniſter remonſtrirt habe und der 

wigs uf zunicgereit 205 Von 5 Shen dieſer Papiere ſoll ſich der Polizei- Direktor Kiten ee EBENE 

N N A t haben, daß er ſich von der Frankrei 

} D ats: Anzeigers. Stieber dadurch Ueberzeugung verſchaff ni „ reich. 
u 8 8 Sta efchert Pastewilſch Wechſel⸗Handlung Levin und Come. die von 1 getäufcht ne Paris, den 15. Oktober, Das Dampfſchiff Caire hat aus 
i 155 den 10 4 Bei; E — Fri ve 4 eee das Papier bezeichnen ließ, in welches die Geldſumme, eingeſchlagen Konſtantinopel ſehr kriegeriſche Nachrichten überbracht; doch ankerten 
ſei zur Uebernahme des eſehls über die Donau rmee be war und alles ſtimmte überein. So erzählt man ſich hier... am 6. die Flotten noch ganz ruhig in der Beſica-Bai. — Im Laufe 
gegangen. — Der St. Anz. bringt den Erlaß vom 14. Auguſt 1853 — des heutigen Tages wollte man hier wiſſen, daß die drei nordiſchen 


Nach dem „Conſtitutionel“ find Befehle nach Toulon abgegan⸗ 


gen, die zur Ueberfahrt eines Truppencorps nach den D arbanellen nö⸗ betreffend den Grenzverkehr zwiſchen Preußen und Polen, wonach der Mächte der Franzöſiſchen Regierung eine Note zugeſtellt hätten, um 


8 die Iatägigen Legiti⸗ darauf zu dringen daß di N) 
- f tatthalter zu Warſchau augeordnet hat, bie ag, 3 gen, d e Franzöſiſche Beſatzung aus Rom s 
thigen Saile bereit zu Dana Raifer hä ii General waonekarten, melde nt an Einwohner des Königreichs Polen gezogen werde. Die Franzoͤſiſche Regierung fügt man . 
u. In Compiegue arbeitet der Kaiſer häufig mit General Laws in dem Rayon von 21 Werſten von der Grenze ab zur Ueberſchreitung ablehnend geantwortet. 2 Auf dem Kriegs-Miniſterium iſt man, wie 
2 2 5 2. des Berl. Bi derſelben ertheilt worden find, als minder nothwendig neben den beſte- es heißt, ſehr ärgerlich über eine telegraphiſche Depeſche, wonach die 
a an 1 Rn e * ech a W benden Stägigen Legitim arionotasten UN. der den Bewohnern des Köͤ⸗ Preußiſche Regierung die Ausfuhr der Pferde verboten hätte, welche 
chiſche Correſpondenz“ brin t einen Anszu aus dem Kiiegsmanifeſte nigreichs gewährten Möglichtel nsan 8 Regulirung von Ge- für den Dienſt in der Franzöſiſchen Cavallerie nicht gut entbehrt wer⸗ 
3 9 zug ſchäfts⸗, Familien- und Vermöge gelegenheiten, gegen bloße Ents den konnen. (Wir haben von einem ſolchen Ausfuhr⸗Verbote bis jetzt 


der Pforte. u u 

1 ; ichtung der Stempelgebühren, Affe nach den angrenzenden Provins | ni 0 
Der Fürft G j ig Omer Paſcha's zur 2 pelge ühren, lenz nichts vernommen.) 
Räumung der — bende, Jene da er darüber nicht zen e ſo wie nach Galizien fe race ih aufzuheben. General Canrobert hat häufige Zuſammenkünfte mit dem Kaiſer. 
verfügen könne. 9 . on einem Königl. Föt Begrt urde in feinen Forſt⸗Revier [Schon vor der Abreiſe Louis Napoleon's nach Gompiegne begab er ſich 
Paris, den 17. Ottober. Der ſo eben erſchienene (offizielle) [eiue Perſon bemerkt, die eben im Begriff war, den Kolben des Ge- taglich nach St Cloud, von wo er erſt am Abende zurückkehrte. — 


wehrs an den Backen zu legen, NN einen Fuchs zu ſchießen Noch Der Beſtand des Mittelmeer⸗Geſchwaders iſt jetzt vollſtaͤndig. 
ji (K. 


1 f itutionnel“ für 
„Moniteur“ erklärt die geſtrige Meldung des „Eonftitn f ehe aber der Schuß abgeſchoſſen werden konnte, entſprang der Fuchs, 


ein Gerücht ohne alle Begründung. ; ; weshalb d 1 » hr abſetzte. Dieſe RT 
4. 4 anstiche Regierung hat die lb der Wildſchütz das Sm ibſetzte. ieſer entkam nun zwar Großbritannien und Irland. 
zeuffet Gödag danch Mac. Kane and Hale il herantretenden Förſter wiederum, wurde doch aber ſpater London, den 13. Oktober. So eben kommt mir die Nachricht 
1 Gude e e g „ 1 und wegen Ausübung der Jagd auf fremden Grundſtücken zu, daß vorgeſtern Abend hundertfunfzig Polen von hier nach Sout⸗ 
geſtattet. zu 10 Rthlr. Geldbuße event. 1 Woche Gefängnißſtrafe verurtheilt. hampton abgegangen ſind, um ſich von dort auf Koſten der „Litera⸗ 
| Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dies Erkenntniß die Appels riſchen Geſellſchaft“ nach Konſtantinopel zu begeben. Als Führer 
Deutſchland. lation ein, weil der erſte Richter um deshalb nicht auf dieſer Schaar wird mir ein ehemaliger Polniſcher Major bezeichnet 


C Berlin, den 17. Oftober. re Majeſtäten der König und Confiscation des Jagdgewehrs erkannt hatte, weil eine Beſchlagnahme der kürzlich von Paris hier eingetroffen iſt. Auch ſagt m 

die Königin trafen heut Morgen 9 wi, von a ottenburg hier ein des Gewehrs nicht ſtatigefunden, es auch an einer ah Bereich diefe 150 Mann ihre vollſtändige eee e 
und begaben ſich unverzüglich nach dem Stettiner Bahnhofe. Die Als nung eines beſtimmten Gewehrs gefehlt habe Das Strafgeſetzbuch Gewehre u. ſ. w. am Bord des Schiffes hätten, welches fie nach der 
lerhöchſten Perſonen fuhren bis zur Station Biefenthal verließen bier | habe aber die zu erkennende Conſiscation einzelner Gegenſtände von Turkei zu bringen beſtimmt iſt. — Im Büreau der Literariſchen Ge⸗ 
die Bahn und begaben ſich in Hof⸗Equipagen nach Hubertusſtock einer vorangegangenen Beſchlagnahme gar nicht abhängig gemacht; ſellſchaft“ werden allabendlich Verſammlungen gehalten und die An⸗ 
in der Schorfhaide, um der dort veranſtalteten Hofjagd beizuwohnen. ebenſo ergäben die übrigen Beſtimmungen, daß der Geſetzgeber eine Be- fertigung der Ausrüſtungsgegenſtände wird mit großem Eifer betrieben. 
Auch die Mitglieder des K. Hauſes begaben ſich Mittags nach Hu⸗ ſchlagnahme der fraglichen Sache als nothwendige Vorausſetzung der Man unterrichtet mich auch, daß ſich Koſſuth ſowohl an dis „Litera⸗ 
bertusſtock, nur der Priuz von Preußen und der Prinz Friedrich Wil⸗ Conſiscation nicht fordere. Das Kammer- Gericht iſt dieſer von dem riſche Geſellſchaft“ hier, fo wie an das „Polniſche Pariſer National⸗ 
helm e hier zurück, weil der Prinz von Preußen heut Nachmit— Staatsanwalt geltend gemachten Anſicht auch beigetreten und hat auf Comité“ mit der Anfrage gewendet habe, ob man nicht zu einer ge⸗ 
tag 53 Uhr unter feinem Vorſtte eine General-Verſammlung der ge⸗ die nachträgliche Gonfiscation des Gewehrs erkannt. meinſchaftlichen Errichtung einer Boni ch „Magpariſchen Legion 
meinnützigen Baugeſellſchaft abhielt. — Ihre Maj. die Königin iſt T Thorn, den 16. Ottober Die große Beſorgniß vor einem] die Mitwirkung der Ungariſchen Emigration wünſche, worauf von 
wie ich höre, bereits heut Nachmittagvon dem Ausfluge nach der Schorf⸗ Hungerjahre ſchwindet allmählig, wenn auch die Ausſicht auf eine | Seiten der Polen eine durchweg abſchlägige Anwort erfolgt fein ſoll. 
haide hierher zurückgekehrt, der König wird aber erſt morgen Mittag zurück. ſchwere Zeit“ bleibt. Am meiſten hat zu der geänderten Gemüths⸗ General Dembinski, der bei der Organiſation der Polniſchen Legion 
erwartet, mittelſt Extrazuges ſofort aber nach Sansfonei fahren, wo durch ſtimmung das Weichen der Preiſe beigetragen, welches weniger die | direct betheiligt iſt fell ſich im Voraus jeden Magyariſchen Einfluß 
ein Familiendiner der Geburtstag des Prinzen Friedrich Wilhelm gefeiert Beforguiß vor einem allgemeinen Kriege, als vielmehr die Ueberzeu⸗ verbeten und nur unter diefer Bedingung das Ober-Kommando über⸗ 


nommen haben. Dembinski ift nämlich ſeit dem Ungariſchen Revolu⸗ 
tionskriege auf die Magyaren im Allgemeinen ſehr ungehalten. 
* ’ (Kieuzztg.) 

— „The Preß“ wimmelt von boshaften Epigrammen, die man 
allgemein D 5 1 ſelbſt zuſchreibt. Von den vier Mächten, die ſich 
an der Orientaliſchen Frage betheiligt haben, heißt es: „Der Bär 
brummt, der Adler ſteigt, der Hahn kräht, der Lowe — ſchnarcht.“ 
Und in einer dramatiſirten Parodie des letzten Cabinets-Conſeils ſpielen 
alle Miniſter, mit Ausnahme Palmerſton's, die poſſenhafteſte 
Rolle. Hier eine Probe aus dem Blatt zur Charakteriſtik der augen- 
blicklichen Partei-Stimmungen, fo wie der Zuſtände im Allges 
meinen. Am ſchlimmſten kommt Lord Aberdeen weg, der, ſo oft 
er das Wort nehmen will und „Ich hab' einen Pla—a--a—n ruft, 
einſtimmig zur Ordnung gerufen wird. Lord Clarendon ſchlaͤgt 
vor, „die Concentrirung der Idren, welche zur Befeſtigung des Frie⸗ 
dens die Geſtalt von Unterhandlung angenommen haben, durch die 
Richtung auf die Harmonie aller Mächte in einer To befriedigenden 
Weiſe zu bewerkſtelligen, daß eine diplomatiſche Mittheilung im Sinne 
der Verträge und im Jutereffe aller Bethelligten auf eine Rückwirkung 
zu Gunſten der Symmetrie in den Beziehungen Europas berechnet zu 
fein ſcheinen dürfte ze.“ So ungefähr würde auf Deutſch der Unſinn 
klingen, mit deſſen Ergründung ſich die andern Miniſter unter dem 
Pelotonfeuer Palmerſton'ſcher Späße beſchaͤftigen, bis endlich Lord 
Palmerſton auf die Aufforderung, auch einmal ein ernſtes Wort 
zu reden, entgegnet: „Reden? Wozu? Geſchwatzt, dent' ich, habt 
Ihr genug. Wir haben grad 5 Minuten Friſt. Telegraphirt augen⸗ 
blicklich an Dundas, ins Schwarze Meer zu brechen und rechts und 
links drauf los zu feuern. Es iſt keine Minute zu verlieren.“ — 
Alle, Ah! Alſo für Koſſuth und Mazzini!“ — Palmerſton, ach⸗ 
ſelzuckend: „Meinetwegen laßt's bleiben. Was geht's mich an? Ich 
habe nichts drein zu reden, natürlich. Aber, ich ſage Euch, Ihr ſeid 
fo in die Dinte gerathen, daß Ihr nicht mehr wählig fein dürft. Dankt 
dem Himmel für jeden Ertra-Zoll Stahl, der auf Eurer Seite gezo— 
gen wird. Sonſt iſt kommendes Jahr die Landkarte Europas Maku— 
latur geworden. — Allgemeine Beſtürzung. — Lord Aberdeen: Ich 
hab' einen Pla —a —n. Alle: Bah, bah! und das Couſeil ſtürmt 
unverrichteter Dinge auseinander. 

— Der Humor muß doch ein ſehr geſuchter Artikel fein! Ge— 
lockt durch den reißenden Abſatz, den der neue Roman von Boz— 
Dickens in England findet, fügen Engliſche Geſchäftsleute den ein⸗ 
zelnen Lieferungen von „Bleakhonſe“ ihre Anzeigen bei, ähnlich wie 
dies z. B. bei dem Berliner Wohnungs Anzeiger geſchieht, nur mit 
dem Unterſchiede, daß in dieſem die Zeile nur 2 Sgr. Inſertion koſtet, 
während die geringſte Geſchäfts⸗Auzeige im Intelligenzblatte des Boz— 
ſchen Romanes mit 1 Pfd. St. (7 Rthlr.) bezahlt wird. So bringt 
dieſer Roman dem Dichter an 15,000 Pfd. St. ein, das große Ho⸗ 
norar ungerechnet. Als Redakteur der Wochenſchrift: „Houſehold— 
Words“ bezieht Boz jährlich 9000 Pfd. St. Dafür ſchreibt er wö- 
chentlich einen Beitrag; alles Uebrige muß der Unter-Redakteur beſorgen. 

Mußland und Polen. 

. Peters burg, den 3. Oktober. Vom Kaukaſus find neue Nach⸗ 
richten eingegangen. Es wird Folgendes gemeldet! Schamyl iſt durch 
ſeine auf der Kaukaſiſchen Linie und in Dagheſtan mißlungenen Jüge 
veranlaßt worden, ſein Glück im Kreiſe Oſcharo⸗Bieſokauſk zu verſu⸗ 
chen. Unter ſeiner Anführung brachen am September zahlreiche Schaa⸗ 
ren aus den tiefen Bergſchluchten hervor, um gegen die Feſtung Nowy— 
Sakatal einen Handſtreich zu führen. Der Chef der Lesginski-Kordon⸗ 
linie, Generalmajor Fürſt Orbelian, rückte aber mit 3 Bataillonen 
Fußvolk, 6 Geſchützen und 5 Sotnis Reiterei unverzüglich gegen die 
Bergbewohner und warf dieſelben aus der eingenommenen feſten Stel⸗ 
lung in die Gebirge zurück. Der hitzige Kampf dauerte bis ſpät Abends. 
Die Muriden ſollen (der Verluſt iſt aber diesmal nicht ſpeciell ange⸗ 
führt) viel verloren haben; auf Ruſſiſcher Seite fiel ein Stabsofftzier, 
2 Oberoffiziere, 19 Gemeine, von der Miliz 1 Stabsofſtzier, 1 Ober⸗ 
offizier, 12 Gemeine; verwundet wurden 2 Oberoffiziere und 51 Ge⸗ 
meine; von der Miliz 1 Oberoffizier und 21 Gemeine. Augenſcheiulich 
haben diesmal die Tſcherteſſen tapfer gekämpft. Während Schamyl 
ſich auf dem Bergrücken beſeſtigte, ſandte er ſeine Schaaren nach 
verſchiedenen Gegenden aus. Dem Fürſten Orbelian gelang es 
inzwiſchen, ſeine Schaaren zu ſammeln, welche auf der ganzen Li— 
nie zerſtreut waren, und unter Zurücklaſſung einer Beobachtungs— 
Colonne in Sakatal, ſchlug er am 12. September die nach Bielokau 
detachirte Abtheilung Dauiel-Bek's. Dieſer zog ſich zurück und verei⸗ 
nigte ſich mit dem Naib von Irib, der mit ſeiner Schaar die Berg— 
ſchlucht Muchachsk herab kam. Boch auch dieſe Schaaren wurden 
vom General Orbelian in die Gebirge zurückgedrängt. Am 16. Sep⸗ 
tember verließ Schamyl ſeine Stellung bei Sakatal, zog auf den Berg 
Meſſeldeger und umſtellte das daſelbſt neuerbaute Fort. Die Trup- 
pen der Loginskiſchen Linie beſetzten die Ausgänge in der Ebene und 
folgten dem Feinde, ſeine Bewegungen ſtets beobachtend. Der ſteile 


unwegſame Boden zwang die Ruſſen, einige Werſte von dem Meſſel⸗ 


degerski⸗Fort Halt zu machen. Die Garnifon wurde, von allen Sei⸗ 


ten eng eingeſchloſſen, hart bedrängt und wehrte ſich gegen die Bela 


gerer tapfer; in dem letzten drei Tagen gebrach es bereits an Waſſer. 
Der Fürſt Orbelian erwartete durch den General-Adjutanten Fürſten 
Argutinski⸗Dolgorukow Verſtärkungen aus dem Dagheſtan, und ſo⸗ 


gegen Schamyl. Von der Annäherung der Kolonne aus Dagheſtan 
benachrichtigt, führte Schamyl feine Leute zum zweiten aber vergebz 


lichen Sturm, gegen das Fort Meſſeldeger, und zog ſich danach in 


die Gebirge von Dſchurmat zurück. Die Vertheidiger des Forts haben 
J. verwundeten Offizier, 19 verwundete Gemeine und 4 Todte. Die 
Ruhe war in dem allarmirten Lande wieder hergeſtellt. 

Es folgt im Ruſſiſchen Bericht die gewöhnliche Phraſe von der 
Abnahme des Einfluſſes Schamyls, der nichts deſtoweniger diesmal, 
wie ſonſt wohl häufig den Ruſſen herbe Verluſte beibrachte, was ſelbſt 
die a fielten Berichte einräumen. Aus dem Berichte geht diesmal 
halten und al hervor, daß General Orbelian Mühe hatte ſich zu 
Fort Meſſeldeger binder. daß die Tſcherkeſſen nicht das neuerbaute 
8 ſich wie geo huhnahmen. Nachdem ſie ihre Arbeit gethan, zogen 
05 Menſchen ve 10 un zu ihre Berge zurück. Was die Nuſſen außer 
d PAR Voten haben, ſagen die Berichte nicht. (. N.) 


Loca 
den 18. Otaden e. 2c. 


Mittags 2 Fuß dortige Waſſerſtand 


5 zyn, den 16. Oktober“ Noch a . 

Be a feht, wurde der Geburtstag Sr. hae ſe lange bie 
Stadt Koſtrzyn e BE . ngen, als i ajeſtät des Kö⸗ 
nigs mit ſolcher Feierlichkeit begang f welche Jahre. Der 
jetzige Bürgermeiſter Herr Palaniczek, n der 


Poſen, 


der Warthe war 


feines Hierſeins ſchon fo manche anerkennenswerthe Einrichtung ges 
troffen, hat es geſtern, an dem Geburtstage unſeres erhabenen Mon 
archen, um jo weniger an Mühe fehlen laſſen, und Alles aufgeboten, 
dieſem Tage die erforderliche Weihe zu verleihen. 

Die erſte Klaſſe der hieſigen Stadtſchule war mit Krängen und 
Laubgewinden feſtlich geſchmückt und namentlich prangte dort das 
Bildniß Friedrich Wilhelm des IV. in einem großen Goldrahmen 
von einem Eichenlaubgewinde umgeben. Nachdem die geſammte 
Schuljugend dem Gottesdienſte beigewohnt hatte, wurde dieſelbe, von 
den Lehrern geleitet wieder in die Schule zurückgeführt und von den 
größeren Kindern das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen, dar⸗ 
auf einige Polniſche Liedchen. Nach beendeter Feierlichkeit wurden 
ſämmtliche anweſende Schulkinder mit Kaffee und Semmel bewirthet, 
wozu der Dekan Szymanski und der Schulvorſtand das Erforder⸗ 
liche hergegeben hatten. Gegen 8 Uhr Abends wurde das Schul-Ge— 
bände herrlich erleuchtet; die großeren Schulkinder hatten ſich wieder 
um eingefunden, um unter Aufſicht der Lehrer bei Geſang und Spiel 
noch einige Stunden ſich zu vergnügen. Außer der Schule war auch 
faſt die ganze Stadt recht nett erleuchtet. 

Koſten. — Seit dem 3. Oktober iſt an dem, jeden Montag 
hier ftattfindenden Wochenmarkt auch ein Schwarzviehmarkt eine 
geführt worden. 

oe Schrimm, den 16. Oktober. Geſtern wurde hier der Geburts⸗ 
tag Sr. Majeſtät des Königs feierlich begangen. Schon um 5 Uhr 
Morgens verkündete das Geläute der Glocken beider katholiſcher 
Kirchen den feſtlichen Tag. Um halb neun feierte der hieſige Rektor 
mit den Schülern der Kommunal⸗Rektor⸗Klaſſe den Tag durch eine 
Rede. Leider fehlte der Geſang, da die Ortsbehoͤrde für den Geſang⸗ 
unterricht in dieſer Klaſſe bis jetzt noch nichts gethan hat. Um 9 Uhr 
hielt der Probſt Menzel in der Pfarrkirche ein feierliches Hochamt, 
und um 10 Uhr begann der Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, 
bei welchem die Schuljugend einen Lobgeſang vortrug und der Predi— 
ger Balcke eine Feſt⸗Rede hielt. Um 11 Uhr folgten die Feierlichkei⸗ 
ten in den Schulen, woſelbſt die betreffenden Räume feſtlich geſchmückt 
und mit dem bekränzten Bildniſſe Sr. Majeſtat geziert waren. Dieſen 
Feſtlichkeiten wohnten die hieſigen Behörden bei, und waren auch viele 
der Eltern der Schulkinder trotz des heftigen Regens herbeigekommen. 
In der katholiſchen und evangeliſchen Schule traf die Feier gleich⸗ 
zeitig. Ju erſterer wurde das Te deum und ein Vaterlandsgeſang 
durch den Lehrer Langner mit den Schülern ausgeführt, worauf der 


Schul⸗Inſpektor Probſt Menzel eine Rede über das Thema: „Fürchte N 
hatten trotz des ſtarken Regenguſſes fich hier eingefunden, um das Ge⸗ 
reichlicher Geſchenke an die Kinder, Geſang und Gebet folgte. In 
tesdienſte mitzufeiern. Es iſt dies ein Beweis patriotiſcher Geſinnung, 


Gott, ehre den König“ hielt, und zum Schluſſe, nach Vertheilung 


der evangeliſchen Schule wurden von den Schülern patrlotiſche Ge- 


dichte und Geſaͤnge vorgetragen, einige der Schüler beſchenkt und nach: | 
dem der erſte Lehrer Seifert eine Feſtrede gehalten hatte, ebenfalls 


mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 
jüdiſchen Schule. Der erſte Lehrer Straſſmann ſprach über die 


Hierauf begann die Feier in der 


feine Herrſchaft Jertow oder auch nur nach Neuſtadt geführt werden 
würde, Alles in Allem wunden von ben betheiligten Herrn 3000 Rthlr. 
dem Kreiſe angeboten, welcher feinerfeits circa 70,000 Rthlr. auf: 
bringen ſollte. Dies ſchſen jedoch denjenigen Vefigern, welche von 
der Chauſſee keinen unmittelbaren Vortheil zu erwarten haben, ein jo 
ungenügendes Verhaͤltuiß, daß fie mit 18 gegen 16 Stimmen von 
dem Bau ganz Abſtand zu nehmen beſchloſſen. So bedauerlich dieſes 
Reſultat iſt, ſo wenig vermag man doch unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden den Widerſpruch derer zu tadeln, zoelche Bedenken trugen 
dem Kreiſe eine Laſt aufzubürden, welche vorzugsweiſe auf die kleine⸗ 
ren Nitters und Bauergutsbeſitzer fällt, während der Vortheil zunächſt 
den großen Herrfchaften zu Gute kömmt, denen für den Abſatz ihrer 
maſſenhaften Produkte durch die neue Chanſſee eine leichte und bequeme 
Verbindung nicht allein mit der Warthe, ſondern auch mit Poſen und 
Breslau eröffnet worden wäre; abgeſehen davon, daß fie auch die 
chauſſirte Straße ferner nicht mehr auf ihre Koſten zu unterhalten 
hatten. Es iſt anzunehmen, daß allein die jährlichen Mehreinnah⸗ 
men und Erſparniſſe der Herrſchaft Milos law durch die Ausfüh⸗ 
rung der Chauſſee ſich auf etwa 3000 Rethtr., bei großen Holzverkan⸗ 
fen aber auf noch viel mehr belaufen würden, während die Koſten des 
Chauſſeebaus innerhalb des herrſchaftlichen Gebiets ſich auf etwa 
3500 Rehlr. belaufen möchten. Unter dieſen Umſtänden würde das 
Dominium Miloslaw immer noch ein ſehr gutes Geſchäft gemacht 
haben, wenn es den Bau auf ſeinem Territorium ganz auf feine Ko⸗ 
ſten übernommen hätte und mochte das Anerbieten eines Beitrags 
von 1500 Rthlr. den Kreistagsmitgliedern als eine zu geringe Abfin⸗ 
dung erſcheinen. Es ſtehen in Kurzem auch in anderen Kreifen Bez 
ſchlußnahmen über neue Chauſſebauten in Ausſicht; hoffen wir, daß 
es dort gelingen möge beſſere Erfolge, als bei uns, zu erzielen. 

Der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs iſt auch in dem hie⸗ 
ſigen Orte in würdiger Weiſe gefeiert worden. Schon des Morgens 
bald nach 8 Uhr ertönte die große Glocke der hieſigen kathol. Pfarr⸗ 
kirche, welche den Bewohnern der Stadt den Beginn des hohen Feſtes 
verkündete und fie zur Theilnahme an dem Gottesdienſte in die Kirche 
rief. Die Andacht wurde mit einem Hochamte eröffnet, welches der 
Dekan Smietowski celebritte, während die Schuljugend, mit chren 
Lehrern an der Spitze, die Feier des Gottesdienſtes durch Geſang ver— 
herrlichte. Sodann wurde das te Deum geſungen, welches den Schluß 
der Andacht bildete. — Einen ganz beſonders güunſtigen Eindruck machte 
das Erſcheinen der Schulkinder aus dem nicht zur hieſigen Schule ge⸗ 
hörigen Dorfe Pſary auf das verſammelte Publikum. Dieſelben 


burtsfeſt unſeres geliebten Landesherrn durch Theilnahme an dem Got— 


der gewiß volle Anerkennung verdient. 


Mittags fand ein von dem Kreisgerichts Direktor Guderian 
und dem Landrathe Freymark veranſtaltetes gemeinſchaftliches Diner 


Statt, an welchem ſich ſowohl Beamte und Bürger aus der Stadt, 


Bedeutung des Tages, und trugen hierauf mehrere Schüler Gedichte 
patriotiſchen und anderen Inhalts vor; alsdann wurden Prämien 
vertheilt und endlich von demſelben Lehrer Bericht erſtattet über die | 


Wirkſamkeit eines Wohlthätigkeitsvereines unter den Schulkindern für 
arme Mitſchüler. Bei kleinen Beiträgen waren neunzehn Thaler zu⸗ 


ſammen gekommen, welche Summe vom Schulvorſtande auf 33 er= | 


hoͤht, zur Bekleidung von 25 Kindern verwandt worden war. Den 
Schluß machte ein paſſendes Gebet. Geſangunterricht fehlt in die— 
ſer Schule ganz. Abends war die Stadt zum großen Theile erleuch⸗ 
tet und es fand im Reſſvurcen⸗Saale ein Ball, im Hotel des Mali⸗ 
nowski ein Souper ſtatt, wobei es an Toaſten auf das Wohl Sr. 
Majeſtät des Königs nicht fehlte. 

Vorgeſtern iſt im Geſträuch am Ufer der Warthe ein neugebor⸗ 
nes todtes Kind weiblichen Geſchlechts aufgefunden worden. Bis 
jetzt hat man von der Mutter deſſelben keine Spur entdecken können. 

C Sarne, den 15. Oktober. Bei Anbruch des Morgens ver 
kündigte Trommelſchlag mit Poſauuenſchall den Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs. Um 9 Uhr war Schulfeierlichkeit beider Klaſſen 
der evangeliſchen Stadtſchule in dem feſtlich geſchmuͤckten großen Lehr⸗ 
zimmer derſelben. Gegen 11 Uhr erſchien aus Rawicz der Kreisland⸗ 
rath Schopis und übergab auf der Rawiczer Straße, wo die Schüz⸗ 
zengilde Spalier gebildet hatte, dem zeitigen Schügenfönige die von 
Sr. Majeſtät der Gilde huldvoll verliehene Fahne. Im Rathhausſaale 
hielt der Paſtor Müller die Weihrede und ſegnete die Fahne ein. Die 
Fahne hat auf der Vorderſeite ein weißes Feld, in welchem der Preu⸗ 
ßiſche Adler von Außerft ſauberen Arabesken und einem blauen Felde 
umgeben iſt. Die Rückſeite ſtellt ein gelbes Feld dar, in welchem ein 
Reh — das Stadtwappen — ſichtbar iſt und an das ein goldenes 
Feld granzt. Auf der Vorderſeite ſtehen die Worte: Friedrich Wil: 
helm IV. König von Preußen; auf der Rückſeite: der Schützengiide 
zu Sarne 1853. Nachdem die Kabinetsordre — die Fahne betreffend 
— vorgeleſen, erſcholl von den anweſenden Schulkindern und allen An⸗ 
weſenden die Nationalhymne. Darauf fand Mannſchießen ſtatt. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 

PR Wreſchen, den 16. Oktober. Die Erwartungen, mit wel⸗ 
chen wir dem jüngften Kreistage entgegen ſahen, find leider nicht in 
Erfüllung gegangen. Es handelte ſich um den Bau einer Chauſſee 


r von Wreſchen über Mi Warthe. i 8 Ir 
bald er den Vortrab gewahrte, rückte er unverzüglich durch den Wald eſchen über Miloslaw zur 9e, im Auſchluß an die im 


Gneſuer und Pleſchner Kreis theils ausgeführten theils begonnenen 
Chauſſeebauten, durch welche eine direkte Chauſſce⸗Verbindung zwiſchen 
Breslau, Thorn und Bromberg auf dem kürzeſten Wege herge—⸗ 
ſtellt werden würde. Der Kreistag war zahlreich beſucht, und waren 
faſt alle Gutsbeſitzer erſchienen. Nach der Mittheilung des Landraths 
wünſcht die Regierung den Wartheübergang bei dem Hauptzoll-Aut 
Bogorzelica, von wo die Chauſſee über Zerkow und Miaskow 
weiter zu führen wäre ; fie iſt aber auch dem Uebergange bei Neuſtadt 
nicht abgeneigt und find für beide Linien Prämien aus Staats- und 
Provinzial⸗Mittelu in Ausſicht geſtellt, durch welche etwa die Hälfte 
des Anlagekapitals gedeckt werden würde. Die andere Hälfte würden 
der Kreis und die zunächſt betheiligten Gutsbeſitzer aufzubringen gehabt 
haben. Da die neue Chauſſee unmittelbar faſt nur große Herrſchaſten 
berührt, deren Beſitzer über bedeutende Mittel zu verfügen haben, fo 
glaubte der Kreistag vor der Beſchlußfaſſung erſt die Anerbietungen 
der Letzteren hören zu müſſen. Der Graf Mielzynski, deſſen Beſi⸗ 
bungen die Chauſſee auf eine Länge von über 13 Meile durchſchneiden 
würde, erbot ſich hierauf zu einem Beitrag von 1500 Rthlr. Das 
Dominium Smitow, welches 1 Meile Chauſſee erhalten würde, 


bot 1000 Rebir., der Beſitzer der Herrſchaften Zerkow 5 109 


bno, Graf Myeiels ki erklärte, wenn ich nicht irre, De Fähre 


Ausführung der Chauſſee er die bisherige Einnahme re dieſes 


pfer gern dem Gemeinwohl bringen würde, wen 


| 


— — äͤm⁴ͥ — . — — — 


i da 
kurzen Zeit | Opfer au den chenden verliere mihcbe, die er durch kräftigen 


wie auch Gutsbeſitzer aus der Umgegend betheiligten. — Des Abends 
war die Stadt erleuchtet. PR 

* Bleiben, den 16. Oktober. Die Vaterlandsliebe, die Ach⸗ 
tung vor dem Geſetze, die Intelligenz und die Selbſtverlengnung im 
Judereſſe des allgemeinen Wohls; dieſe Hauptfactoren jeder fittlic) freien 
Geſellſchaft, ſind das Ziel, auf welches unſere erſt ſeit dem 1. April 
1552 begründete deulſche Bürgerſchule kräftig hinwirkt. Die Eigen: 
thümlichkeit der Zuftände unſerer Provinz, die Zuſammenſetzung der 
verſchiedenartigſten Elemente, in Sitte, Sprache und Religion, vor 
Allem aber der Materialismus ſind die Gegner jener Kardinaltugenden. 

Die ſchöne, aber auch ſehr ſchwierige Aufgabe der Schule iſt es 
nun, dieſe Uebelſtände zu bekämpfen und die heranwachſende Jugend 
gegen die nachtheiligen und ſchädlichen Einflüſſe derſelben zu bewah⸗ 
ren, in ihr jene Grundſäaͤtze zu befeſtigen, auf denen die Liebe zum Für⸗ 
ſten und zum Vaterlande niemals erſchüttert werden kaun, und die das 
Glück der Könige und der Völker feſt begründen. Von dieſen Geſichts⸗ 
punkten ausgehend, hat unſere deutſche Schule geſtern den Geburts- 
tag Sr. Maſeſtät des Königs in erhebender und heiterer Weiſe gefeiert. 
Alle zu dieſem patriotiſchen Feſte getroffenen Anftalten waren dem ge⸗ 
dachten Zwecke entſprechend, und auf die Heiterkeit, das Vergnügen 
und den Frohſinn der Schuljugend berechnet. Bei dem öffentlichen 
Redeactus in der Schule wurden paſſende Gedichte, in welchen hervor— 
ragende preußiſche Fürſten beſungen werden, von den Schülern vorge⸗ 
tragen. Die National⸗Lieder: „Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine 
Farben“ und „Heil Dir im Siegerkt anz“ find gefungen worden. — 
Hierauf begab ſich die Schuljugend im feierlichen Zuge in die Kirche. 
Nach dem Gottesdienſte folgten militairiſche Spiele und Aufzüge, Ver⸗ 
loſung paſſender kleiner Gewinne und des Abends e. des 
Schulhauses, Fackelzug und ein mit vielem Geſchac von 7 Schülern 
ausgeführter Japfenſtreich. Das Ganze dies eſtes gewährte für 
Jung und Alt einen angenehmen, wahlthuenden und freudigen Ein⸗ 
druck, der ganz beſonders in Gemüthern der ſo überaus begluͤckten 
Schuljugend einen dauernden Nachhall behalten wird. 

Der Nittergursbeftger Herr Jouan ue auf Maline bei Pleſchen 
hat der Schule 20 Thlr. zur Anſchaffung von Jußbekleidung für arme 
Schüler geſchenkt, und ſaͤmmtliche Schüler zur feſtlichen Bewirthung 
auf den künftigen Mittwoch in ſein Haus eingeladen. 

Dieſer Wohlthätigkeit, dieſer fo liebevollen Einladung des Herrn 
Jouanne, fo wie der ſegensreichen Wirkſamkeit und Anſtrengung, mit 
der ſich ſaͤmmtliche Herrn Lehrer unſerer Anſtalt ihrem ſchweren Berufe 
widmen, ſei hiemit öffentlich Anerkennung und Dank ausgeſprochen. 

OOſtrowo, den 16. Oktober. Die Feier des Geburtstags 
Sr. Majeſtät des Königs wurde hierorts durch ein feierliches Hoch⸗ 
amt in der katholiſchen Kirche eingeleitet. Nach beendete Gottesdienſte 
um 94 Uhr fand die übliche Mes ” Prüfungsſaale des Gym⸗ 
najli ſtatt, der eine große Za eh 5 arunter die Spitzen der Be⸗ 
hoͤrden beiwohnten. Auf > 5 > atze hatte ſich die hier garniſo⸗ 
nirende Ulanen-Cskadien Chef re e, um halb Eilf Uhr aufgeſtellt, 
von wo ſie, nachdem 5 N ER lurze Ansprache an fie gehalten 
und ein dreimali 3 fü Jul Se. Majeftät ausgebracht worden, in 
die evangeliſche a — T f „t wurde. Hier ertönte nach der Lithurgie 
vom Chore ar r vom Männergeſangverein recht gut ausgeführte 
Schnabelſche ff ug „Groß iſt der Herr“, worauf der Prediger Sch ur 

ert recht ei linde und erbauende Worte von der Kanzel herabſprach 
und che Feier ſchloß. — In den Schulen der 3 Konfeſſio⸗ 
ier 0 an die in ihren Feſtkleidern verſammelte Jugend ebenfalls 
die 5 treffende Aureden gehalten, und das „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz abgeſungen. 
ten 1 Uhr Hatte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft im Schwarzer: 
— 95 aale zu einem Feſtmahle verſammelt, wobei der übliche Toaſt 
as Wohl Sr. Majſeſtät ausgebracht und von einem dreimaligen 
Hoch begleitet wurde. Abends war die Stadt, beſonders die 


am Ringe belegenen Häufer und öffentliche Gebäude feſtlich erleuchtet; 
auch — ſinnreſchen Transparenten fehlte es nicht. Bis 10 Uhr 
Abends wogte es in den Straßen und wenngleich bei ſolcher Gelegen⸗ 
heit dem Muthwillen ziemlicher Spielraum gegeben bleibt, ſo iſt doch 
nicht der geringſte Exceß irgend einer Art vorgekommen und es war 
freudig zu erkennen, wie auch bis in die unterſten Schichten der Be- 
völkerung hinab die Bedeutung des Tages weihevoll gefühlt und ge⸗ 
achtet wurde. * 

8 Frauſtadt, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Königs wurde geſtern hierorts auf's Feierlichſte begangen. Am 
frühen Morgen wurden vom Rathhausthurme herab zur Einleitung 
des Feſtes mehrere Choräle und patriotiſche Melodien geblaſen. Um 
18 Uhr war feierlicher Gottesdienst in der katholiſchen Kirche, worauf 
die Schulſeier in der katholiſchen Schule folgte. Um 9 Uhr veranſtal⸗ 
tete die Realſchule ihre Feierlichkeit, welche mit Geſang und Auſprache 
des Directors Krüger begann. Nachdem aus jeder Klaſſe ein Schüler 
ein Gedicht patriotiſchen Inhalts vorgetragen, hielt ein Sekundaner 
eine Rede, worauf die Feierlichkeit mit Gebet und Geſang ſchloß. — 
Auf dem Rathhauſe hatte der Bürgermeiſter Maſchke die hieſigen Inva⸗ 
liden, 16 an der Zahl verſammelt, und überreichte jedem derſelben ein 
Geſchent. Um 10 Uhr fand der Militairgottesdienſt in der altſtädtiſchen 
Kircheſtatt; da nach Entlaſſung der Reſeroiſten der Militairſängerchor 
noch nicht vervollſtändigt war, ſo hatte die hieſige Liedertafel die Aus: 
führung der liturgiſchen Geſänge übernommen. Um 11 Uhr war Feier 
in der evangelifchen Stadtſchule. Auch in der Synagoge und dann in 
der iſtaelitiſchen Schule wurde eine Feierlichkeit abgehalten. Noch bes 
merke ich, daß die Behörden und die Schulkommiſſton ſich durch Des 
putirte bei jeder Feierlichkeit vertreten ließen. Auch hatte die Stadt— 
Verordneten⸗Verſammlung zum heutigen Tage die Beſchaffung des 
Bildniſſes Sr. Majeſtät angeordnet und wurde der Rathhausſaal heute 
mit demſelben ausgeſchmückt. Ebenſo hatte die Verſammlung beſchloſ— 
ſen, daß die Summe, die in frühern Jahren zur Illumination ver⸗ 
wendet worden, für diesmal zu wohlthätigen Zwecken überwieſen wer⸗ 
den ſolle. Um 2 Uhr vereinigte dann im Händſchke'ſchen Saale ein 
Feſtmahl an 70 Perſonen aus allen Ständen , während die hieſige 
Stadtkapelle muſicirte. Den Toaſt auf Se. Majeſtät brachte Herr 
Oberſtlieutenant v. Baczko aus. Nächſtdem nahm der Paſtor Specht 
im Auftrage des Vereins zur Unterſtützung armer Invaliden, das 
Wort und leitete damit eine Sammlung ein für die Zwecke dieſes Ver⸗ 
eins. Abends waren viele Haͤuſer illuminirt. 

Kürzlich hatte die unverehelichte Doroth. Fengler in Ilgen heim— 
lich geboren und ihr Kind in dem Garten vergraben; eine Nachbarin 
hatte dies bemerkt und Anzeige gemacht, und erſtere iſt zur weitern 
Unterſuchung gefänglich eingezogen. Einige Tage darauf fand man 
ihren Vater erhängt. Ebenfo erhängte ſich hier der 83jaͤhrige Einwoh⸗ 
ner Grundmann. — Vor einigen Tagen brannte in Kunsdorf aber⸗ 
mals eine Bauernwirthſchaft ab, was umſomehr die Vermuthung einer 
Brandſtiftung begründet, als in kurzer Zeit mehr als ſechs erhebliche 
7 inf } ſind. Wie ich vernommen, ſollen 100 
Feuersbrünſte vorgekommen IND. W. vert N 
Thlr. zur Entdeckung des Brandſtiſteis ausgeſebt worden fein. — 
Auch im Dorfe Liſſen brannten innerhalb 8 Tage 2 Wirthſchaften 
nieder. 

++ Bomit, den 16. Oktober. In unſerm kaum 2400 Ser 
len enthaltenden Städtchen wurde auch das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät, 
uunſcres Abe Königs, aufs Feſtlichſte begangen, n ui 
Zapfeußelch der Biegen un formirten Schüben ompagnie und dur 
das Abfeuern von 3 Böͤllerſchüſſen eingeleitet. Am 15. gruß weckte 
die Neveille des Schützenkorps und das Abfeuern von drei Böllerjchüfe 
ſen die Einwohner. Um 39 Uhr verſammelten ſich die ſtädtiſchen ‚ed 
börden im Feſtauzuge im Rathhauſe und begaben ſich, gefolgt s- 
uniformirten Schuͤtzenkompagnie, in das de in diesen 
ſelbſt ſich unſer Grundherr, der Oberſt d- 8 4 m 

1 inem 2 Meilen entfernten Gute herübergekommen 
Zwecke eigens van ee atte. Der Prediger Elsner hielt die Feſt— 
wei 2 des Gottesdienſtes, der noch dadurch eine 
beſondere Weihe erhalten hatte, daß pan DeE Schuljugend mehrere 
Choräle geſungen worden, begab ſich die Verſammlung in das feſtlich 
geſchmückte ehangeliſche Schulhaus, in welcher die Jugend ſchon ihrer 
harrte und woſelbſt nach dem Abſingen mehrerer patriotiſcher Lieder 
der Paſtor Elsner eine kräftige Anſprache hielt. Der Oberſt v. Unruh⸗ 
Bomſt hatte das Andenken des Tages durch Schenkung eines ſehr 
werthvollen Globus an die evangeliſche Schule erhöht. Gleichzeitig 
war in der katholiſchen Pfarrkirche ein feierliches Hochamt, ſo wie in 
der Synagoge ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten worden. Mit⸗ 
tags verſammelte ſich die Schügen-Junung mit ihren Fahnen vor 
ihrem Feſtlokale, woſelbſt der Oberſt von Unruh-Bomſt, durch zwei 
Schützen eingeholt, ebenfalls erſchien, die Parade des Schützenkorps 
abnahm und nach einer kurzen patriotiſchen Anſprache ein dreimaliges 
Lebehoch auf Sr. Majeſtät den König ausbrachte, in welches die Ver⸗ 
ſammlung mit einem nicht enden wollenden Jubel einſtimmte. Nun⸗ 
mehr bewegte ſich der Feſtzug nach dem Schützenhauſe, woſelbſt ein 
Feſtſchießen die Schützenbrüder bis zum Abend vereinte. Der Mittag 
verſammelte die Spitzen der Behörden zu einem Diner bei dem Major 
Kurz. Abends 7 Uhr erfolgte der Einmarſch des Schüenforp® ur 
die feſtlich erleu btete Stadt, in welcher beſonders das Nathhaus un 
mehrere einzelne Gebäude durch Transparente ſo wie 3 
vor den Häuſern angebrachte Flammen hervorragte. r b’ 

8 re der Premier. Li t und Bürgermeiſter v. Knobels— 
hauſe brachte de ier-Lieutenant I eee e 
dorf f nach einer Anrede an die verſammelte Bürgerſchaf 9 
ein Zmaliges Hoch auf Se. Maſfeſtät den König aus, in we 
ganze Verſammlung unter Freudenſchüſſen einſtimmte. Tee 
die Nationalbymne und noch einige andere patriotijibe Lieder geſung 
worden, begab ſich das Schützenkorps in ſein 
erſt fpät trennte ſich daſſelbe mit dem heißen Wunſch un lle Auf: 
„Gott erhalte unſern König!“ Auch der Aermſte hatte ohne alle Auf 
forderung das Scinige dazu beigetragen, das Feſt zu EINEN 8 
Voltsfeſte zu machen und es lieferte daſſelhe wieder den Beweis, wie 
unendlich tief die wahre Liebe für Se. Majeſtät und das ganze Ho- 
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mich Ver 
ren Meldung 
Tuchel, den 


uner Zwölfte Vorſtel⸗ 
lung im 2. Abonnement, neu in Scene geſetzt: 
Marie, oder Die Regimentstochter. 
Komiſche Oper in 2 Aufzugen. Nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des St. Georges und Bayard, von Gollmik. 
Mufif von Donigerti- 
Die heute Morgen um 34 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, Johanna geb. 
Teske, von einem geſunden Knaben, beehre ich 
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henzollernſche Haus in der Bruſt unſerer Einwohner unvertilgbare 
Wurzel gefaßt. Um auch den Armen der Stadt den Geburtstag Sr. 
Majeſtät zu einem Freudentage zu machen war bereits vorher durch 
den Herrn Oberſt v. Unruh⸗Bomſt eine Summe zur Vertheilung an 
dieſelben überwieſen worden. 

r Rogaſen, den 16. Oktober. Eine lauge Reihe von Feſt⸗ 
lichkeiten iſt in den letzten Tagen hier gefeiert worden. Eröffnet wur⸗ 
den dieſelben am 13. von dem 25 jährigen Dienſtjubilaͤum unſeres 
Kämmerers Drewitz. Dem Jubilar zu Ehren war ein ſolennes 
Abendeſſen verauſtaltet worden. Herr Drewitz hatte die Freude, von 
feinen anweſenden Freunden Beweiſe der Liebe und Achtung zu em⸗ 
pfangen, die von nicht gewöhnlicher Sympathie füt ihn zeugten, und 
die ihm gewiß Kraft und Muth geben werden, die Laſt feines ſchwe⸗ 
ren und oft undankbaren Amtes noch ferner zu tragen. Am 14. Abends 
wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs von Seiten der hie⸗ 
ſigen Reſſourcen-Geſellſchaft durch einen Ball gefeiert. Auf geſtern 
Nachmittag hatte die hieſige Schützengilde ein Prämienſchießen anges 
ſetzt, Abends war Schützenball auf dem Rathhauſe. Außerdem wurde 
der hohe Feſttag Preußens in allen ſtädtiſchen und Privatſchulen ges 
feiert, und nirgends fehlte der Enthuſiasmus, den man von der vor⸗ 
zugsweiſe Preußiſch geſinnten Einwohnerſchaft Rogaſens erwarten 
durfte. Freudige Aufregung und geräuſchvolle Freude, die nur von 
dem Gottesdienſte unterbrochen wurde, brachten während des ganzen 
Tages mehr als gewöhnliche Bewegung in unſere Stadt, die Abends 
erleuchtet war, und erſt heut Morgen wieder in den Pfad des gewohn⸗ 
ten Alltaglebens zurückgekehrt iſt. 

Der hieſige Bürgermeiſter Koch, iſt auf Grund der zweiten 
Wahl unſerer Stadtverordneten von der Königl. Regierung in ſeinem 
Amte beſtätigt worden. Herrn Koch wurde vor einiger Zeit die Bür⸗ 
germeiſterſtelle in Frauſtadt angetragen; da ihm indeß die Vertreter 
unſerer Stadt eine Zulage bewilligten, im Falle ſeines Bleibens, ſo 
hat er es vorgezogen, ſeinen Poſten nicht zu verlafen. 

Der Konſul Gutike aus Stettin, neuer Beſttzer des in unſerem 
Kreiſe belegenen Gutes Welna, ſoll dem Vernehmen nach beabſichti⸗ 
gen, den ganzen nicht unbedeutenden Waldbeſtand feines Beſitzes nie— 
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derhauen zu laſſen, um den Boden zur Rübenkultur zu benutzen. 
Auch ſoll er den Plan haben, eine Zuckerfabrik zu errichtey, was, 
da Welna mit dem ſtädtiſchen Grunde gränzt, nicht ohne wohlthäti⸗ 
gen Einfluß auf unſere Stadt bleiben dürfte. 

5 Schneidemühl, den 16. Oktober. Der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs iſt von den verſchiedenen Klaſſen der Bewohner 
gefeiert worden. Die Schützen feierten denſelben durch ein Schießfeſt 
und andere Vergnügungsarten; das Militair feierte dieſen wichtigen 
Tag in einer einfachen, aber höchſt würdigen Art, Es verſammelte ſich 
um 11 Uhr Vormittags in Parade Uniform auf dem Markte, begab 
ſich von da in die evangelifche Kirche und verherrlichte auf dieſe Weiſe 
durch Geſang und Gebet das Geburtsfeſt feines Monarchen. Abends 
war den Soldaten von ihren Oberen erlaubt, durch Tanzverguügun⸗ 
gen ich zu erfreuen. Die übrige Bevölkerung gab Abends ein Zeichen. 
der Achtung für den erhabenen Landesvater durch Illumination 

Die Kartoffel-Erndte iſt nunmehr faſt überall als beendigt anzu⸗ 
ſehen, und iſt das Ergebniß derſelben beſſer, als man nach den Merk⸗ 
malen der Krankheit zu ſchließen, zu hoffen berechtigt war. Stellen⸗ 

12. Korn geerntet worden; auch das Kraut iſt 
Wruc nd Rüben. 


Sie Diesfährige 1. Schw N 
vember ihren Anfang nehmen, und wird in derſelben unter Anderem 
auch über einen Mord verhandelt werden. 


Muſterung VPolniſcher Zeitungen. 
Der Wiener Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 236 über 
die Conferenzen in Olmütz und Warſchau Folgendes: 

Die Zeitungen ſind voll von Nachrichten und Bemerkungen, durch 
welche meine letzten Mittheilungen in Betreff der Orientaliſchen Ange— 
legenheit beſtätigt werden. Die Times irrt ſich jedoch, wenn ſie behaup⸗ 
tet, daß der Ruſſiſche Kaiſer bereits in Olmütz der Wiener Conferenz 
eine neue Redaktion der Vermittelungsnote übergeben habe. Ich wie⸗ 
derhole es, daß der Kaiſer ſich ſowohl in Olmütz, wie in Warfchau in 
feinen Auslaſſungen nur auf gewiſſe freundſchaftliche Erörterungen 
beſchränkt hat, die damals Oeſterreich und Preußen Hoffnung machten, 
daß der Ruſſiſch⸗Türtiſche Streit noch auf friedlichen Weze feine Er⸗ 
ledigung finden könne. Ich wiederhole ferner, daß Eugland und Frank⸗ 
reich damals erſt Vorſchläge zur 47 a einer neuen Note der 
Wiener Confere Petersburg en. 0 A 
Alias Konjeren nad) "Pa m 10. d. Mis. aus Berlin abgereift 

Der Ruſſiſche Kaiſer, der a ef Ar 
NER % Petersburg finden und die Autwort darauf 
iſt, wird dieſe Depeſchen in Peters Oeffentlichkeit tommen. Ich muß 
dürfte erſt früheſtens am 16. in die Oeſſeutlichke 12375 U 

eri am , Befürchtung herrſcht, dieſe Antwort 
aber hinzufügen, daß hier die ; A e 
möchte den neuſten Ereigniſſen in Konſtantino el gegenüber, abs 


über dieſelbe, fo wie über ſolche I 
Nachdem nun 


ſammlungslokal und 
21 d lauten Ruf: 


wandten 
hierdurch ergebeuſt anzuzeigen. 
15. 
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Verwandten und 
4 ſtatt jeder beſonderen 


5 Drieſen. EN 
Jerez rettete 


AN eg kö ie kriegeriſchen Schritte nicht 
b . In jedem Falle können die kriegeriſchen 8 N 
5 — Frühjahr erfolgen „er die Diplomatie wird bis dahin! noch 
Mittel und Wege ausfindig zu machen wiſſen, um den ganzen Streit 
ohne Blutvergießen zu erledigen } 5 
9 Der Straßburger Correſpondent deſſelben Blattes beſpricht 
in einem längeren Artikel die Grundſäbe der in Poſen zu errichtenden 
Credit- Auſtalt für kleine ländliche Grundbeſitzer, den wir Folgendes 
entnehmen: 
Die Nachricht, daß im G 
\ ß im 
Anſtalt errichtet werden ſoll, h 


roßherzogthum Poſen eine neue Credit 
at mich veranlaßt, einige Bemerkungen 

uſtitute im Allgemeinen dem Urtheile 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. Es unterliegt von vornherein keinem 
Zweifel, daß die Eredit⸗Anſtalten, die bereits in allen Theilen des frü⸗ 
beren Polen vorhanden find, einen höchſt wohichätigen Einfluß auf 
die Verhältniſſe der ländlichen Grundbeſitzer ausgeübt baben; wes⸗ 
halb ſich denn auch die Regierungen bewogen gefunden haben, dieſen 
Juſſtituten wie immer größere Ausdehnung zu geben. Indeß iſt es auffal⸗ 
lend, daß man im Laufe der Zeit nicht wichtigere Veränderungen im gau⸗ 
zen Crcditſyſtem eingeführt hat Man hat zwar einige Verbeſſerungen, 
Modifikationen in Hinſicht der innern Verwaltung eingeführt, die wenn 
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ſcheint und iſt in Poſen bei E. 
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ichtsfigung wird hier erſt am 7. No- N 


Der Lesewelt empfohlen. 
Bei G. Weſtermann in Bra 


Wilhelmsplatz 7 16., zu haben: 
eue 
Roman⸗Bibliothek des Auslandes. 


Herausgegeben von W. L. Weiche. 
| 8. eleg. geh. in Bändchen von 6— 7 Bogen à 5 Sgr. 


auch unbedeutend, doch nicht ohne Nutzen find; allein der Hauptpunkt, auf 
den beifolchen Anſtalten Alles ankömmt, das eigentliche Prinzip derſelben, 
iſt dabei völlig unberührt geblieben. Man hat nicht einmal den Verſuch 
gemacht, den für jedes Creditverhaͤltuiß allein heilſamen Weg zu betreten; 
man hat nicht einmal an die Mittel gedacht, den Zinsfuß zu erniedri⸗ 
gen. Ich bin freilich außer Stande, über das neue Poſener Inſtitut 
ein definitives Urtheil auszuſprechen, da ich kaum die Grundriſſe des⸗ 
ſelben aus Ihrer Zeitung kenne; allein in Betreff der Leiſtungen der 
Grundbeſitzer ſehe ich ganz deutlich, daß dieſelben um nichts vermin⸗ 
dert worden ſind; denn wenn die Grundbeſitzer inſofern eine Erleich⸗ 
terung haben, daß ſie 1 Prozent weniger zahlen, ſo iſt darum auch 
der Amortiſations⸗Termin um ſo weiter hinausgeſchoben worden. 
Eine große Erleichterung erblicke ich darin keineswegs, und dennoch 
hätte man erwarten ſollen, daß Credit-Auſtalten in neuen Kreiſen mit 
Bedingungen hervortreten würden, die für die ländlichen Beſitzer grö⸗ 
ßere Vortheile enthielten. Wenn dieſelben den Beſitzern große Dienſte 
geleiſtet haben, jo find die Dienſte, die fie den Kapitalisten leiſten, 
demnach ungleich größer. (Fortſ. folgt.) 


Handels Berichte. 

Berlin, den 17. Oktober. Weizen loco 81 a 90 Mt. 

Roggen loco 65 a 69 Rt., p. Okt. 65 a 644 a 615 Rt. verk., p. Olt.⸗ 
wer 624 a 62 a 62 Mt. verk., p. Frühjahr 625 a 62 a 625 a 62 Mt. 
verfauft. 

Hafer loco 33 a 36 Mt., Lieferungen fehlen. 

Erbſen 78 a 82 At. 

Winterrapps 82-79 Rt., Winterrübſen 80—78 Rt. 

Ruböl loco 12574 a 124 Rt. verk. und Br., p. Okt. 12,5 Rt. Br., 
12 Mt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 125 N. verk., 121 Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. 
Nov.⸗Dez. 12½ a 12 Rt. verk. u. Gd., 124 Rt. Br., p. Jan. ⸗ Febr. 124 
Rt. Br., 124 Mt. Gd., p. Febr.⸗März 12 Mt. verk. und Br., 123 
Rt. Gd. p. März⸗April 12 Rt. Br., 124 Mt. Gd., p. Frühj. 12, a 
12 Ni. verk u. Gd., 121 Mt. Br. 

Leindl loco 125 Rt., Lief. 123 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 334 Rt, p. Oktober 335—33} verk. und 
Gd., 331 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 323, 32 a 321 Rt. verk. und Gd., 32} 
NM. Br., p. Nov.⸗Dez. 314, 31) a 32 Mt. verk. u. Br., 311 Rt. Gd., 
p. Dez.⸗Jan. 314 Rt. verk. und Gd., 32 Rt. Br., p. Frühjahr 32 Rt. 
verk. u. Gd., 323 Rt. Br. 

Weizen ohne Beachtung. Roggen zuerſt geworfen, darauf wieder 
feſter. Rüböl luſtloſes Geſchäft. Spiritus zu billigeren Preiſen verkauft. 

Stettin, den 17. Oktober. Die Witterung war in den letzten Ta— 
gen trocken bei öftlicher Windrichtung, heute ift ſtarkes Regenwetter bei 
Weſtwind. 

ag der Börſe. eee 89—90 Pfd. gelber P. Oktober 90 Rt. 

rühjahr 91 Mt. bez. 

ai 86 Pfo. 69 —68 Mt. bez., 82 Pfd. p. Okt. 663 Rt. 
bez. und Br., b. Oktober⸗Rov. 62 Mt. Br., b. Frühjahr 63 Rt. bez. und 

rie 
.r Bei, 74-75 Pfd. Bo 1 52 Rt. Br. 

Rüböl unverändert, p. Okt. Rt. bez. u. Gd., Liz Rt. 
April-Mai 12 Mt. Br. u. Gd. ‚ a N. i e 5. 

Spiritus behauptet, loeo ohne Faß 105 a4 8 bez., p. Oktober⸗ 
Nov. III g bez., p. Nov. ⸗Dez. 114 4 Gd., p. Frühjahr 114 9 Geld. 


Beraum. Medalteur: C. C. 9. Violet in Posen. 


Angekommene Fremde. 
h Vom 18. Oktober. 

HOTEL DE BAVIERE. Wirthſchafter Rycharski aus Milos law; 
Probſt Warminski aus Targowisko; Lieutenant und Adjutant v. Ma⸗ 
ſotle aus Gneſen; die Kaufkeute Poliche aus Bromberg und Vogeley 
aus Graudenz; die ee v. Malezeweli aus Kruchowo, v. Cho⸗ 

dati aus Chwarfowe und Frau Guteb. Zeh aus Slaborowko. 

SCHWARZEM ADLER. Partitulier Heniſch aus Trzemeſzuo; die 

e hehhenst aus Schroda, v. Urbanowski aus Turoflowo 
und die Gutsbeſitzer-Frauen v. Przeradzke j Bie- 

3 aus ae Du daraus Uiatd und 6. ie 

AZAR. Gouvernaute Frl. Wandenberger aus Kokaezkowo; die € 
Göppner aus Oſieezuo, Göppner aus Grodziſzko, b. e. 
Gosciefgyn, v. Miforsfi aus Brzyzie, v. Kierski aus Podſtolice und 
Frau Gutsb. v. Swigeichh aus Sezepankowo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Gierzyuski aus Gembie 
v. Weſiersli aus Sköraſzewice, v. Vojanowsfi aus Krzekotowo und 
Skubifi aus Polen; Landrath v. Madai und Baumeiſter Wernekink 
aus Koſten; Direktor Lehmann aus Nitſche. 

GOLDENE GANS. Juſpektor Bulawecki aus Uiazd; die Gutsbeſitzer 
v. Taczauowski aus Choryn und v. Skorzewsfi aus Nekla. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewski aus Dalefzyno 


und v. Brudzewski aus Labi I . me 
zu OBER see abiſzynek; Dr. med. Lorenz und Kaufmann 
aus Oſſowo. 


NOTE DE PARIS. Gutsb. Bolkatechi 
HOTEL DE VIENNE, Privatmann v. Sardhowsfi aus Ki 
Studioſus v. Jazdzewski aus Breslau; die Guts b.⸗Frauen v 2 
aus Karezewo, v. Radonska 9 
aus Zakrzewo. 
WEISSER ADLER. 
holz aus Krzewina. 
GROSSE EICHE. Tanzmeifter Nochacki aus Dembno, 
EICHBORN’S HOTEL. Wirthſch.⸗Beamter Czerwinski aus Wronke; 
Pfarrer Hülter aus Waltze; Buchhändler Nosfe aus Thorn; Maler 
Armann aus Breslau und Photograph Schlegel aus Meinſterdorff 
BRESLAUER GASTHOF. Handelsmaun Müller aus Oels. f 
PRIVAT-LOGIS. Hauslehrer v. Gorecki aus Rogalin, J. Wilhelms: 
1 0 16.; Frau Balletmeiſter Fricke aus Obornik, l. Waſſerſtraße 
. 5 


au 
5 8 ar 
aus Rociakfowagdrfa und v. Wellersfa 


Maler Sobotta ans Berlin; Adminiſtrator Berg⸗ 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Berlobungen Frl. H. Gronau mit dem Profeſſor Hrn. Dr. von 
Kaltenborn-Stachau in Nordhauſen; Frl. Hulda Walter mit Heu. Al. 
Marechaux und Frl. Agathe Walter mit Hrn. Alb. Rehfeldt in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Pfarrer H. Schmid mit Frl. Marie Klee in 
Horburg bei Schkeuditz; Hr. Dr. Schaller mit Frl. M. Loth zu Charlot⸗ 
tenburg; Hr. Kammermuſikus Dam mit Frl. Pauline Kluckhuhn in Ber: 
lin; Hr. Hauptmann a. D. v. d. Groeben mit Frl. T. v. Knobloch in 
Krauſendorf; Hr. v. Przyborowski mit Frl. M. Scholz in Breslau; Hr. 
Theodor v. Arnim II., Brem. ⸗Lieut. im 2. Küraſſier-Regt. (Königin), mit 
Frl. Mathilde v. Schmidt; Hr. Paul Borgmann mit Frl. Agnes Haud⸗ 
werk in Berlin. 5 

Geburten. Eine Tochter dem Hrn. v. Arnim in Criew 
H. Lehmann in Berlin; Hru Magaziuverwalter Bosuanfi in 
Hrn. Paſtor Hertwig in Grünhartau eine Tochter dem Hru. 
im 21. Inf.⸗Regt. und Compagnie⸗Führer Jaucke zu Stolp 
Bier in Berlin; Hru. Kaufmann Sckuhr in Breslau; Hrn Freihr 
Lültwitz in Krumpach; Dun. Prem.⸗Lieut. im 7. Inf. W 
gau; Hrn. Paſtor pr. Pruſſe in Conſladt. 


wen; Hrn. 
Königshuld; 
Prem.⸗Lient. 
Hrn. Carl 


⸗Regt. Vellay in Glo⸗ 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


was die ausländiſche Roman Lite 
ratur liefert, wird dieſe Bibliothek raſch, elegant 
und billig bringen. Jeder Roman it einzeln zu 
haben. Bis jetzt find folgende Werke voll ſtan dig 
erſchienen: 


Dumas, A., Der Paſtor von Aſhbourn. 
8 Bändchen. 


net, A. (Verf. der drei Mousquetaire) 
Maar von Lavernie. 11 Bändchen. i 


unſchweig er⸗ 


S. Mittler, 


de Girardin, Mad. Marguerite oder 

zwiefache Liebe. 3 Bändchen. 

Ferry, G. (Verf. des Waldlaͤufers), Die Kos 

ſakenjagd. 5 Bändchen. 

Sämmtliche Werke nehmen das größte Intereſſe 
des Leſers in Anſpruch. — Dumas, Girardin 
und Ferry ſind berühmt genug und Maquet's 
Graf von Lavernie iſt durchgehends ebenſo 
ſpannend geſchrieben als der bekannte Roman: 
Die drei Mousgquetaire, deſſen wirklicher 
Verfaſſer Magnet iſt. 

Bekanntmachung. 

Der zum Verkauf des in dem Poſener Kreife 
belegenen Ritterguts Splawie mit dem Vorwerke 
Michalowo auf den 21. März 1854 anberaumte 
Termin iſt aufgehoben. 

Poſen, den 6. Oktober 1853. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht zu Koften, 
Koſten, den 30. Juli 1853. 

Das im Koftener Kreiſe in dem Dorfe Luſz⸗ 
fowo sub Nr. 47. gelegene, dem Albin Reich 
gehörige Landgut, abgeſchätzt auf 13,860 Athlr. 
18 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in unſerm Büreau III. A. einzu: 
ſehenden Taxe, ſoll 

am I. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
rer Bekanntmachung. 
Freitag, den 21. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in dem hieſigen Magazin -Etabliſſement eine 
Quantität Kleie, Fußmehl, Teig-Abfälle, Heuſaa⸗ 
men, altes Holz und Juventarien ꝛc. öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung meistbietend verſteigert werden. 

Poſen, den 18. Oktober 1853. 

Königliches Proviant-Amt. 


Wein ⸗Auktion. 


Freitag den 21. Oktober e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 
Breite-Straße Nr. 18. 

400 laschen Rothwein, 


J. Abtheil. 


200 Flaſchen Rheinwein und 
200 Flaſchen Champagner 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver— 
ſteigern. Lipſchitz Königl. Auktious⸗Kommiſſ. 
Grundſtücks Verkauf 

1) Ein bei dem Dorſe Mimichowo, Neue 
von Gneſen belegenes, aus 91 Mgdb. Mor: 
gen beſtehendes Grundſtück, 

2) ein zweites zu Baranowo, I Meile von 
Gneſen, aus 240 Mgdb. Morgen incl. 35 
Morgen Wieſen beſtehendes Grundſtück, 

ſind unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 

Das Nähere iſt auf frankirte Anfragen bei dem 
Depoſital⸗Rendanten Kallmann in Gneſen zu 
erfahren. Gneſen, den 1. Oktober 1853. 

Vom 1. November d. J. iſt ein Gaſthof an einer 
ſich kreuzenden Chauſſee vom Dominium Ostro- 
Wieczko bei Dolzig zu verpachten. 

Die Erben des verſtorbenen Auguſt Paczkow⸗ 
ski zu Konin beabſichtigen die zum, Nachlaſſe 
gehörige, im Kon iner Kreiſe (Königreich Polen), 


nahe an der Stadt Slupca, der Grobla-Ko⸗ 
ſzutska belegene Waſſermühle, nebſt Hirſe- und | 


Oelgange, mit den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden 
und 29 Morgen 20 [ Ruthen neupolniſches Maaß 
Acker und Wieſen, im Wege der freiwilligen Lizita— 
tion zu verkaufen, und iſt hierzu im Auftrage der 
Vormundſchaft ein Termin vor dem Regenten Ni— 
kolaus Kroſzezynski in deſſen Kanzlei in der 
Stadt Konin auf 

den 3. November c. Vormittags 11 Uhr 
anberaumt worden. 

Die Tare des Muͤhlengrundſtücks beträgt 884 
Silber⸗Rubel 713 Kopeken. Jeder Mitbieter muß 
eine Kaution von 150 Silber⸗Rubel erlegen. Auf 
dieſem Grundſtücke haftet ein jährlicher Grundzins 
von 150 Silber⸗Rubel. 

Die Taxe liegt in der Kanzlei des Regenten zur 
Einſicht vor. 7 

Konin, den 7. Oktober 1853. 

Wilhelm Paeczkowski, Vormund. . 

Vom November d. J. werde ich Abends im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen, ſo wie in der Kenntniß von 
dem Weſen der Wechſel- und Geldkourſe, der Staats⸗ 
papiere und Aktien, der gebräuchlichſten Uſancen 
beim Waarenhandel ꝛc. gründlichen Unterricht ertheis 
len. J. Lewek, Lehrer, Waſſerſtr. Nr. 26. 


N 8 - 2 
Fur Conſervirun 


I} 
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zur Wied 


Dr. HARTUNG’S k. k. a. priv. 
EChinarinden⸗Oel, 


und Verſchönerung des Haarwuchſes, 
> Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr. 


Kräuter⸗ 


ererweckung und Stärkung des Haarwuchſes, 


= Tanz⸗ Unterricht. 

Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich meine 
hier erfolgte Ankunft hiermit ergebenſt an, und werde 
ich zu den gefälligen Anmeldungen Wilhelmſtr. Nr. 
15. Parterre links, bereit fein. 

A. Eichſtädt, Tanz⸗ und Ballet⸗Lehrer. 


Dogg) au ugog unc mae unag e ee! 
39a Fl de Bee beg 9. li . 


Preßhefe⸗ Fabrikation. 


Nach vielſeitigen Bemühungen iſt es uns gelungen, 
eine durchaus tadelfreie, kräftige Preßhefe aus reinem 


Gerede ohne Brennerei 


anzufertigen. Die Einrichtung zur Fabrikation kann 
in jedem Lokale ohne große Koſten hergeſtellt werden. 
Der Preis der Hefe ſtellt ſich ungeachtet der hohen 
Getreidepreiſe auf eirca 24 Sgr. per Pfund. Wir 
ſind geneigt, unſere Erfindung einem unternehmenden 
Manne gegen eine Vergütung in unſerm Fabriklokale 
praktiſch mitzutheilen. 
Berlin, im Oktober 1853. 


Gebhardt & Comp. 


? 2.200. Keipsigerfiraße Nr. 10. 
Auch diefes Jahr nehmen wir bis zum 10, Der 
zember e. Beſtellungen an auf 
gelben virginiſchen Pferdezahn, 
desgl. weißen (Northern flint), 
weigen Canada⸗Pferdezahn, 
N runden virginiſchen Rie⸗ 
ſen⸗Mais, N 3; 
ſüddeutſchen Niefen : Mais. 
Poſen, den 17. Oktober 1853. 
W. Stefanski K Comp. 
im Bazar. 


— 


Nenotterel and Srchweljerbäckerel 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich eine 


Konditorei und Schweizer⸗Bükerei, Friedrichsſtraße Nr. 24., 


eröffnet habe, und bemerke zugleich, daß bei mir jede beliebige feine Backwaare täglich friſch und zu den 
billigſten Preiſen zu haben iſt; vorzüglich mache ich aufmerkſam auf den hier noch nicht bekannten Braun⸗ 
ſchweiger Kaffee- und gefüllten Streuſelkuchen, fo wie auch auf den beliebten Sahn⸗ und mit Gelee 
gefüllten Aepfelkuchen. 

Jede beliebige Beſtellung werde ich aufs Prompteſte und zu jeder erwünſchten Zeit, fo wie aufs 


Billigſte abliefern. Carl Hoffmann, 
Konditor und Schweizerbäcker, Friedrichsſtr. Nr. 24. 


Mein Magazin von Tuch und Herren-Garderobe 
J habe ich von Markt Nr. 56. nach der Wilhelmsſtraße Nr. 9. in 
das von dem General-Arzt Herrn Dr. Ordelin bisher bewohnte 


Lokal verlegt. 
Was das In⸗ 


& und Ausland an Neuem und Geſchmackvollem & 
J hervorbringt, iſt ſtets in größter, reichhaltigſter Auswahl bei mir zu © 
& finden, und werde ich Alles aufbieten, um durch billige Preiſe und 
gute, dauerhafte Waaren mir die Zufriedenheit meiner geehrten Kun⸗ © 
den zu erwerben. a — 

Beſtellungen auf zu fertigende Kleidungsſtücke werden binnen 24 K 
Stunden prompt ausgeführt. Poſen, im Oktober 1853. 2 
| Joachim Mamroth. 
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Kolniſche Bruſtbonbons empfiehlt 
die Konditorei und Schweizerbäckerei 
Friedrichsſtraße Nr. 24. 


Italien. Fleiſchkäſe und 


Leipziger Lerchen fen hene 
. H. Meer ꝙ Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Zu „ 
Schulbücher 
für alle Schulen in hieſiger Stadt find 
dauerhaft gebunden ſtets vorräthig bei 


Ludwig Johaun M 
Neue ſiraß e neben der G Ne ©. 


Große und kleine Sahn⸗Käſe, ebenſo 
echte Schweizer, 
„ Holländ. Süßmilch⸗, 
Kräuter- und 
Parmeſan⸗-Käſe offerirt billigſt 
Michaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Röme. 


Marinirte Aale offerirt 
e Michaelis Peiser. 
Von der jüngſten Leipziger Meſſe retournirt, em: 
pfehlen ſich einem geehrten Publikum mit dem neue 
ſten Damenputz für die Winter⸗Saiſon 
Geſchwiſter Meyer, 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen-Ecke Nr. 91. 


4290002092902 ©009090@09C000, 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, 
empfehlen wir unſer außergewöhnlich gut aſſor⸗ 
tirtes Lager von glatten und gepreßten Sanımt* 
Bändern in allen Farben und Breiten, ſo wie 
Haarſchleifen und Cravatten in Sammt, ſeidene 
und wollene Beſatz-Bordüren, Blumen⸗Gimpen 
in allen Farben, Gardinen-Franzen, Gimpen⸗ 
Schnur und Quaſten, Berliner und Eſtrema⸗ f 


dura-Baumwolle, einfarbige und geflammte 
Strick⸗Wolle, Vigogne in allen Farben ıc. 
Beſtellungen werden aufs Sorgfältigſte und 2 
Schnellſte angefertigt. 
Z. Zadek & Comp. 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen-Ecke 62. 
— 2233 3 3 3 444 
Gutes abgelagertes Grätzer Bier empfiehlt billigft 
2. i. Walter, Britt. 29. 
Die Verlegung unſeres Comtoirs von 
der Breitenſtraße Nr. 26. nach der großen 
Gerberſtraße Nr. 32. zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 


D. I. Lubenau Wwe. & Sohn. 


geseeeeeeeeeeeeeseseeee 
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Pomade, 


N a a Krauſe mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr 
1. ar > a 9 . or 
£ Die 2 % En Haarwuchsmittel unterſcheiden ſich durch ihre 
bewähren, von den fo vielfach ler und durch ihren wohlfeilen Preis ſehr 
vortheilhaft“ d Haarpomaden, al en Macaſſar⸗, Klettenwurzel- und all den verſchiedenen 


anderen Haarölen un 
Billigſte in 


verabreicht und die Mittel ſelbſt in? 


können 


i enre gewiſſeuhaft empfohle n 9 
dieſem G Poſen ache und 9 Proſpekte werden gratis 


ſonach mit vollem Rechte als das Beſte und 


Ludwig Jo pe — verfauft bei 


eyer, Deuefiraße. 


Konverſations- u. Nachhülfe-Stunden für einen ſehr 


Waſſerſtraße Nr. 25. iſt ein Saal, 2 Zimmer, 
Küche, auch eine Wohnſtube ſofort oder von Neu⸗ 
jahr ab zu vermiethen. 


Zu Anfang dieſes Monats wird das Dominium 
Ostrowieezko bei Dolzig friſchgebrann— 
ten Kalk zum Verkauf haben. 


ELTERN 

Starke Biertonnen à 120 Quart, mit brei⸗ 2 
ten eiſernen Bändern find billig zu. verkaufen 2 
2 Wronkerſtr. Nr. 24. N. Biſchoff. & 


Be re nr Ka ee 
KETTE TEE NEE 


bei 
zum 


15 Silbergroſchen Belohnung 
erhält Derjenige, welcher eine ſilberne Kinderklapper 
mit weißem Hornſtiel, die in der Gegend des Neu⸗ 
ſtädter Marktes verloren gegangen iſt, in der Mühl⸗ 
ſtraße Nr. 21. eine Treppe hoch wieder abgiebt. 


Das Dominium Sedzin 
Buk hat 200 fette Hamme 
Verkauf. = 
| Ein Transport guter Lithauer Neit- 

und Wagenpferde ift angekommen bei 
=; Krain, 
Schützenſtraße Nr. 6. 


h RE aber 
Denjenigen Intereſſenten der aufgelöften Span- 
dauer Heirarhs -Ausftattungd- Kajle, welche nicht 
Gelegenheit hatten, den Zuſtand derſelben genauer 
kennen zu lernen, die beruhigende Nachricht, daß — 
fo weit es ſich nach den bisher angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen überſehen läßt — den betr. Mitgliedern ref 
Vertretern das eingezahlte Guthaben faſt ungeſchmi⸗ 
lert wird zurückgezahlt werden können. Das Ab⸗ 
wickelungs⸗Geſchäft iſt in ganz ſichere Hände gelegt, 
und wird daſſelbe nur durch die nöthig gewordenen 
Kündigungen der hypothek. untergebrachten bedeut. 
Kapitalien und durch andere zeitraubende Arbeiten 
unvermeidlich in die Länge gezogen, ſo daß daher 
jeder Betheiligte das Ende der Sache unbeſorgt ab⸗ 
warten kann. Schließlich wird zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen ausdrücklich bemerkt, daß 
der geweſene hieſige Agent weder an der Auflöſung 
des Vereins noch an der Verzögerung der Rückzah 
lungen irgendwie Schuld iſt. B 


Mädchen u. Knaben werden in Penſion genommen. 


billigen Preis werden ertheilt Berlinerſtraße Nr. 16. 


Ein oder zwei Schüler bin ich bereit ſofort oder 
vom 1. Januar k. J. aufzunehmen. Zu erfragen 
beim Herrn Konditor Szpingier. 


Ein großes Vorder⸗Zimmer iſt zu vermiethen 
Markt Nr. 62. im 2. Stock. 


Breiteſtr. Nr. 1. iſt ein großer Keller, der ſi um 
Kleingeſchaͤft oder Lagern eignet, zu e 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 17. Oktober 1853. 


Preussische Fonds. Eisenbahn- Aktien. 
21 De 

0 4 * 1 — 
Freiwillige Staats-Anleibe + - 44 — | 1004 | Aachen-Mas trichter 4 4] 74 

Staats-Anleihe von 18500 ++» 4% | 100:| 1004 Bergisch-Märki che 1 

dito von 185222 43 | 1005| — Berlin-Anhaltische .. 4 1264 — 

dito von 1853. 4 Fa 9 dito 1 — 17 55 
Staats-Schuld-Scheine 8 e e 
r e eee ee 1 893 | Berlin. Potsdam- Magdeburger. 1 — 96 
Berliner Stadt- Obligationen 44 101 — dito Prior. A. B. ARTE 1 983 
dito dito e dito Prior. L. C0. 41 — 1001 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 34 — 98 dito Prior. LD — 41 — 1001 
Ostpreussische dito —— 4344 — 94 Berlin-Stettiner e 44 — 141 

Pommersche e ee eee dito dito ß ara 44 — 
2 djs 4 f Breslau-Freiburger S..... 4116 116 
dito neu dito —— 4 34 — — Cöln- Mindener 3} | — 1181 
Schlesische 5 dito Le 3, — — dito dite * e e 40 — 1004 
Westpreussische dito —. 23414 — 94 dito dito II. Em. . 3 Gy 1005 
Posensche Reutenbriele + 4 993| — rakau-Oberschlesische, ......- 44 — 91 

ee 4 1103 2 De ele ee. 4 884 

Cassen-Verelus-Bank-Aktien 44 — — Kiel- RN N oe 

ee eee ‚deburg-Ualberstädter. - . - . 

Beate e eee = LO Magie, 5 Wittenberger. e » > za 
ET dito dito Prior 5 Zr * 
Ausländische Fonds. wiederschlesisch-Märkische, . "4 | _ | 983 
dito dito prior: 99 5 

dito li zor. .. — 
Zt. riet. Geld. hi „, dito Prior. 44 — 4 
— ; 415 Ie. IN. Ser.. Kl Sa 987, 
Kussisch-Englische Auleibe . - 5 | - hr m. brior. IV. Ser.. . 5 |— | 100% 
eee e eee „ Nordbahn (Fr-WüRg. ee 
dito 1-5 ( „ n, Prior. 5 — 100 
dito p. Schatz I.. 1831 — verschlesische Lill. A. ones 34 | — 20734 
Polnische neue Pfandbriefe ... S8 b. UNO Lit. B. 3|— 173 
dito 500 Pl. I. 1 | 92 | Prinz Wilhelms (St. V.) n 
dito 300 F 5 9 teinisc hes? ea, 4141 — 794 

dito A. 300 l. . a dito (St.) Prior 14 — — 

dito B. 200 l 360 224 | Ruhrort-Crefelder. 4|— — 
Kurhessische 40 Rihir. ©" . . 2 hr Stargard-Posener 1 3 | — 92 
alensche 8 | 1 | — eee ee A — | 1073 
Lübecker F 5" 1 1 | - wilhel 1585 | 2 10134 
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Die niedrigeren Course auswärtiger Börsenplätze veranlassten auch hier ein Weichen fast aller Ei- 


senbahn - Aktien und einiger Fonds, und das Geschäft darin beschränkte sich nur auf den nöthigen Bedarf. 


